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us zunächft die Volkser¬
ziehung zur Kunft un-
"kngt , fo muß vor dllem
feftgeftellt werden , ddß

eine folche durch Reorgdnifdtion
unferer Schulen bei vorhdndener,
wenn duch nur geringer Eignung
des Schülermdteridles wenigftens in
dem Sinne zu erhoffen ift, ddß die Ju¬
gend durch entfprechenden Unter¬
richt in den reorgunifierten Schu~
len zu richtigeren geläuterten An-
Tchduungen und hdlbwegs richtigen
Kunfturteilen gelungen kunn. Hie¬
durch wäre künftig wenigftens zu
erwurten , ddß nicht jedes Beftreben,
in der Kunft Gutes und Heues zu
fchdffen, duf Unverftändnis , völlige
Gleichgiltigkeit oder uuf erbitterte
Gegner ftößt, wie dies heute der
®X®X®E® 15©X®X©X®
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Fall ift. Jedenfalls würde das Urteil
der Allgemeinheit durch eine Reor-
ganifation der Schulen foweit reifen,
daß fie Spreu vom Weizen unter-
fcheiden kann.

Durch die Hebung des allge¬
meinen Kunfturteiles wird eine rich¬
tige Beurteilung der Qualität des
Künftlers ermöglicht und zwar fo,
daß der Künftler nicht wie heutzu¬
tage nach feinen gefellfchaftlichen
Vorzügen oder nach feinen mehr
oder weniger borftigen Wefen oder
nach anderen , oft recht unheim¬
lichen Dingen bewertet werde.
Der Maßftab für die Qualität
des Künftlers bleibt immer die
Qualität feiner Werke . Die Qua¬
lität des Künftlers zu erkennen und
zu taxieren find felbftredend nur
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erftklaftige Künftler im Stande und
berufen . Die richtige Qualitätsbe-
meffung muß aber für die Staats¬
verwaltung den Maßftab der För¬
derung bilden . Selbftredend kann
es (ich nie um eine materielle För¬
derung handeln , fondern darf (ich
diefe Förderung nur in Zuweifung
von Aufträgen ausdrücken und
zwar derart , daß die Qualität des
Auftrages der Qualität des Künft-
lers entfpricht . Es muß hier noch
befonders bemerkt werden , daß alle
pekuniären Unterftütyungen und
jeder philantropifche Standpunkt
Künftlern gegenüber für die Kunft,
(und nur um die, nicht um die
Künftler handelt es (ich) immer einer
Schädigung derfelben gleichkommt.

Jede Art von Minderwertigkeit,
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Schwäche und Dilettantismus in der
Kunft kann im Interesse derfelben
keine Schonung beanfpruchen .So¬
lange Schwäche und Dilettantismus
fozufagen auf eigene Koften experi¬
mentieren , mag dies in Würdigung
der Liebe zur Kunft geduldet wer¬
den, fobald fie aber darauf ausge¬
hen, mit Kunftwerken in was immer
für einer Form zu konkurrieren , find
fie auf das fchärffte zu bekämpfen.

ß  leiche künftlerifche An-
fchauungen werden na¬
turgemäß Künftlergrup-
pierungen zur Folge ha¬

ben, woraus wieder Gruppierun¬
gen nach Qualitäten refultieren. Die
Qualität und die Quantität folcher
Gruppen ftehen im umgekehrten
Verhältniffe.
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Die Allgemeinheit neigt leider

immer nach der quantitativen Seite,
woraus eine unrichtige Beurteilung
des Künftlers und dadurch eine
falfche Bewertung der gefchafFe-
nen Werke entlieht . Das Selbftbe-
wußtfein des Könnenden läßt ihn
Vielheit und Satzungen meiden . Je
höher die Qualität , defto kleiner
wird die Gruppe fein. Die Werke
der qualitativ erften Gruppe be¬
fremden als etwas Ungewohntes
die Menge und bleiben ihr an¬
fangs unverftändlich . Durch all dies
leidet die Beurteilung des Künftlers.

Je mehr der Künftler aus lieh
herausgibt , je mehr er offenbart , je
mehr er an Individualität, an Stil,
bringt, defto höher fteht feine
Qualität , defto unbehaglicher wirkt
®a®a ®a ® 19®a ®a ®a©
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er aber auch auf die Menge . Er
fchafft unter feinem fchöpferifchen
Drange.

Wirklich Kunftgeborenes der
Menlchheit zu bieten , find nur
wenig Berufene im Stande.

Eine Anzahl Unberufener jedoch
verfucht es, auch auf diefem Wege
zu wandeln . Diese von Le^teren
»verübten « Werke wirken abftoß-
end und bilden das eigentlich Schä¬
digende für die Würdigung einer
Kunft unferer Zeit, für die Menge
aber ift folch unkünftlerifches Tun
immer ein willkommener Anlaß,
ihren Mißmut und ihr Unbehagen
auch dem neugeborenen Guten
gegenüber zu zeigen.

Sollen Künftlerqualitäten des Nä¬
heren bezeichnet,allenfalls in Grup-
®X®X®5 ® 20®X©X®X®
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pen eingeteilt werden , fo mag für
den Laien nachftehende Qualifika¬
tionslifte als Anhaltspunkt dienen.
1. Gruppe : Naturablchreiber , Ko-

piften, Anhänger des Eklektizis¬
mus, Künftler mit unausgereif-
tem Gefchmacke und Talente;
in diefe Gruppe rangieren auch
die Dilettanten.

2. Gruppe : a) Die lmpreffioniften,
auf welche das Objekt (Vorbild)
den im Werke gegebenen Ein¬
druck hervorruft , alfo leiden¬
der Impreffionismus. - b) Solche,
welche auf den Befchauer ei¬
nen gewilTen, beabfichtigten Ein¬
drude hervorrufen wollen, alfo
befehlender Impreffionismus.

3. Gruppe : Die Stiliften, welche
ihren Werken beftimmte , aus
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lieh felbft gefchöpfte Formen ge¬
ben, alfo die eigentlich Schaf¬
fenden.
Zum belferen Verftändniffe mag

beigefügt werden , daß jeder Künft-
ler (ich mehr oder weniger durch die
beiden erften Gruppen durchge¬
rungen haben muß, um bei Grup¬
pe 3 anzulangen.

Es ift im Interelfe der Kunft zu
erhoffen, daß es mit der Zeit ge¬
lingt, die Allgemeinheit wieder zu
einer halbwegs richtigen Beurtei¬
lung künftlerifcher Qualität zu brin¬
gen . Die Bemühungen der maß¬
gebenden Faktoren Tollten darauf
gerichtet sein.

Eine durch was immer für Dinge
beeinflußte Kritik, welche darauf
ausgeht , Blinde und Übelwollende
®a®a ®a ® 22®a ®a ®a®
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zu befriedigen , ift dann unmöglich
und ihre heutige so oft kunftfchä-
digende Wirkung wird durch ein
richtiges allgemeines Urteil natur¬
gemäß lahmgelegt.

Mit der richtigen Beurteilung der
Qualität und der Wert fchä̂ ung des
Künftlers geht das allgemeine Ver¬
langen, daß Gutes und nur Gutes
gefchaffen werde , gleichen Schritt,
wodurch wieder erreicht wird, daß
der Auftrag für das zu Schaffende
an die zu erhoffende Qualität , nicht
wie bisher, an fo viele, gewöhn¬
lich nicht fehr reine Nebenumftände
gebunden ift.

Daß aber nur Gutes gefchaffen
werde , daß die Allgemeinheit nur
die beften Vorbilder erhält , darin
liegt der Kardinalpunkt der Erzieh-
®S®ä ®X® 23 ®Ä®ä ®X®
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ung des Volkes zur Kunft, denn das
Gute allein hat bildenden Wert und
fördert die Kunft.

Da in erfter Linie die Pflicht, das
Gute zu erkennen , der Staatsver¬
waltung ,derHauptftelle aller Kunft-
förderung , obliegt, fo ift von der-
felben das betonte , richtige Urteil
zu verlangen.

Diefes Verlangen zu befriedi¬
gen, ift heute die Staatsverwaltung
nicht in der Lage. Es muß deshalb
ermöglicht werden , daß fie zu ei¬
nem richtigen, künftlerifchen Ur¬
teile gelange, damit die Allgemein¬
heit durch die Staatsverwaltung auf
den richtigen Weg geleitet werde.
Es ift alfo eine künftlerilche Au¬
torität zu fchaffen, damit die För¬
derung der Kunft und künftlerifche
®x®s ©s ®m®a ®s ®x®
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Urteile nicht von Ungeeigneten
ausgehen oder nach ganz unrich¬
tigen Syftemen praktiziert werden.

Um diefes Ziel zu erreichen , wird
die Notwendigkeit der Schaffung
eines die Staatsverwaltung unter-
ftüt̂ enden Apparates , delfen lieh
diefe bei Urteilen , alfo bei allen
Kunftfragen, ob es nun Aufträge,
Ankäufe ,Ernennungen oder Schul-
reorganifationen etc . find, zu be¬
dienen hätte , zur nicht mehr ab¬
zuweifenden Pflicht.

Es ift klar, daß ein folcher Ap¬
parat nur aus einem Areopag be-
ftehen kann, welcher lieh aus den
erften fich betätigenden Kunftkräf-
ten rekrutiert.

Die Vorfchläge zur Bildung eines
folchen folgen nach.
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Erwähnt fei an diefer Stelle, daß

der letzte Vlll. internationale Archi¬
tektenkongreß , bei welchem auch
die Regierungsvertreter aller Kul¬
tur ftaaten anwefend waren , lieh
über einen vom Verfalfer ange¬
regten Antrag einftimmig in dem
Sinne ausfprach, daß eine erfolg¬
reiche, . ftaatliche Förderung der
Kunft nur durch Kreierung eines
Minifteriums für Kunft oder durch
eine dem Minifterium für Kultus
und Unterricht affillierte Sektion
ftattfinden könne , deren Aufgabe
es eben wäre , alle Kunftfragen
gemäß dem Ausfpruche eines fol-
chen Areopags zu löfen.

Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat diefen Kongreßbefchluß
bereits verwirklicht und über neuer-
®1£®S ®X® 26 ®5 ®5 ®S®
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liehe Anregung der amerikanilchen
Architekten - Vereinigung (Ameri¬
can Institute of Architects ) einen Rat
der fchönen Künfte (Council of the
Fine Arts) errichtet , welcher aus
einundzwanzig Architekten , vier
Bildhauern, vier Malern und zwei
Landfchaftsarchitekten zufammen-
gefe^t ift. Diefer Rat wurde zu¬
folge eines Exekutivauftrages des
Präfidenten der Vereinigten Staa¬
ten bereits einberufen und unter
Einem wurden die Minifter und die
Beamten der Regierung direkt be¬
auftragt , alle Projekte für ihnen
unterftehende öffentliche Bauten,
Monumente , Brücken, Parks, Re¬
gulierungen , fowie für alle Werke
der Bildhauerei und Malerei diefem
Kunftrate zur Beurteilung zu un-
®a®a ®a ® 27®a ®a ®a®
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terbreiten . Diefer Regierungserlaß
wurde im ganzen Lande feitens aller
Journale mit höchfter Begeifterung
begrüßt , zumal man demfelben eine
große Bedeutung für die Hebung
der Kunft beimiflL

Ein gleicher Ruf um Abhilfe in
Bezug auf unfere unleidlich gewor¬
denen Kunftangelegenheiten mag
auch in dem Anträge , Architek¬
tenkammern zu kreieren , welcher
gleichfalls dem VUl. internationa¬
len Architekten - KongrefTe zur Dis-
kuffion vorlag, erblickt werden . Da
diefe Kammern aber mit Gewalten
ausgeftattet werden follen, die in
das Gebiet der Kunft übergreifen,
tragen (ie den Todeskeim in fich. Es
ift von vornherein ausgefchloffen,
Grundlage über Bildungsgang, er-
®X®X®S ® 28# 2 ®X©X®
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reichte künftlerifcheQualität ,Größe
derfelben und Art des Erwerbes bei
Künftlern durch Kammern feftftellen
zu wollen ; befchränken (ich jene
Kammern aber darauf , nur die ho¬
norige und wiffenfchaftliche Seite
des Standes zu kontrollieren und zu
fördern , fo haben fie mit der Kunft
nichts zu tun und Tollten derartige
Dinge vielleicht befTer den einzel¬
nen Künftlergruppen zur Erledigung
überlaffen . ' Die BefchlüfTe diefer
Kammern würden gerade daran
kranken , was die Petenten nach
folchen Kammern als Effentiale ihrer
Berechtigung Vorbringen, nämlich
an der begrifflichen und rechtlichen
Konftatierung :»W er ifi:Architekt—
wer nicht ? Wer darf den Titel
führen ?«
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Die Kreierung folcher Kammern

hätte ferner eine nicht genug zu
verdammende Ifolierung der Bau-
künftler von den andern Künftlern
zur Folge , was im Intereffe der
Kunft (icher zu vermeiden ift.

Der Verfaffer diefer Schrift hat,
geftüt̂ t auf feine langjährige Er¬
fahrung , geradezu eklatante Bei-
fpiele zur Verfügung , um jedes Be¬
ginnen, den Titel »Architekt « zu
fehlten , ad absurdum zu führen . So
ift beifpielsweife Jofef Plecnik , der
nur ein Reifezeugnis einer Werk-
meifterfchule zur Aufnahme an die
Hochfchule vorlegen konnte , aber
ficher damals (chon ein fehr bedeu¬
tender Künftler war , erft nach drei
Probejahren in die Akademie auf¬
genommen worden und hat feine
®S ®S ®S ® 30 ©5 ®X®X®
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humaniftilchen und technilchen Stu¬
dien in diefer Zeit , zeugnislos,
nachgeholt.

Der Keim des Unrechts im Verlan¬
gen, Architektenkammern mit fol-
chen BefugnifTen auszuftatten , liegt
alfo fchon im Grundgedanken . Mit
gleichem Rechte, als fich jemand
Maler und Bildhauer nennen kann,
fteht ihm auch zu, fich den Titel
eines Architekten beizulegen . Nur
auf Eines kommt es an, auf das
durch das Individuum gefchafFene
Werk , nicht auf den Titel.

Ift der Kampf um den Titel
»Architekt « (chon ein ganz un¬
fruchtbarer , fo wird diefer Kampf
durch das Begehren , Architekten¬
kammern mit der Macht , diefen Ti¬
tel zu approbieren , geradezu für die
® £ ® E ® S ® 31 ® £ ® S ® E®
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Zukunft eine Gefahr , und zwar aus
folgendem Grunde : Eine Vereini¬
gung, welche es lieh zur Aufgabe
gemacht hat,womöglich alle Archi¬
tekten unter ihre Fittige zu (feilen,
muß felbflverftändlich den Kreis der
Aufnahme flark erweitern . Da die
Größe diefes Kreifes mit der Quali¬
tät der Aufgenommenen im um¬
gekehrten Verhältnifle fleht, wird
fich in Kunftfragen durch die künft-
lerifch tiefer flehende Mehrheit im¬
mer eine Majorifierung der höher
flehenden Minderheit ergeben , ein
Umfland , der fich naturgemäß nur
wieder zum Schaden der Kund ge¬
halten kann, ln Kunftfragen kann
es eben eine Majorifierung nicht
geben . Wo ifl aber beifpielsweife
die Grenze für eine Mehrheit bei
®a®a©a©32®a®a®a©
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folchen Kammern , angefichts der
Tatfache , daß in Lehmanns Wohn¬
ungsanzeiger 783 Perfonen lieh mit
dem Titel Architekt beehren , ein un-
parteiifcher Fachmann aber in die
größte Verlegenheit kommt , wenn
er 50 wirkliche Wiener Baukünftler
nennen foll. Das Anwachsen der
Mitgliederzahl einer Künftlerver-
einigung hat nebft der Qualitätsab-
nahme immer die fchon erwähnte
traurige Folge , daß die Allgemein¬
heit aus der Quantität unrichtige
Schlüffe in Bezug auf die Qualität
zieht. Leider wird diefer Vorgang
auch bei den Behörden praktiziert
und lind künftlerifche Mißgriffe des¬
halb ftets auf der Tagesordnung , ln
der Kunft, gar zur Zeit fo diver¬
gierender künftlerifehen Anfchau-
®S ®X®E® 33®» ®S ®E®
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ungen wie heute , hält das An¬
wachsen jeder Gruppe mit der An¬
zahl der auf künftlerifchem Ge
biete zu gewärtigenden Mißgriffe
gleichen Schritt,

ßs  liegt in der Tendenz
diefer Schrift , die Unter-

W richtsverwaltung auch in
Bezug auf Erziehung des

Volkes zur Kunft mit Vorfchlägen
zu unterftü ^en ; um lieh diefem Ziele
zu nähern , fei hier deshalb eines
recht wirkfamen Mittels gedacht.

Diefes Mittel befteht in der Her¬
ausgabe einer Kunftzeitfchrift , und
zwar einer billigen , damit diefelbe
allgemein zugänglich wird . Diefe
Zeitlchrift könnte auch das kul¬
turelle Element in (ich aufnehmen.
Es läge gar nichts daran , wenn diefe
®a®x®x®34®s ®a®x®
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I wöchentlich er fcheinendeZeitfchriftx

ohne pekuniären Nutzen , felbft mit ?
Verluft arbeiten würde , da das Ziel , 2
die Volkserziehung zur Kunft, ein ö
fo hohes und für das Volks wohl A
fo bedeutendes ift, daß alle klein - f
liehen Bedenken hinfällig würden . 2
Für die Kreierung einer folchen 0
Wochenfchrift kommt aber in er - ft
Her Linie bei der Gründung die x
Perfonalfrage in Betracht ; hiezu $
foll befonders bemerkt werden , x
daß wir einen halbausgewander - Q
ten Öfterreicher bellten , der lieh A
in ausgezeichneter Weife zur Führ - f
ung diefes Unternehmens eignen s
würde : Er foll hier gleich genannt 0
werden . Es ift Jofef Aug . Lux. ft
Er hat wiederholt Proben feines X
richtigen Urteiles , feiner Überzeu - ?
®a®a ®a ® 35®a ®a ®a ® #
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wöchentlich er fcheinende Zeitfchrift
ohne pekuniären Nutzen , felbft mit
Verluft arbeiten würde , da das Ziel,
die Volkserziehung zur Kunft, ein
fo hohes und für das Volks wohl
fo bedeutendes ift, daß alle klein¬
lichen Bedenken hinfällig würden.
Für die Kreierung einer folchen
Wochenfchrift kommt aber in er-
fter Linie bei der Gründung die
Perfonalfrage in Betracht ; hiezu
foll befonders bemerkt werden,
daß wir einen halbausgewander-
ten Öfterreicher bellten , der lieh
in ausgezeichneter Weife zur Führ¬
ung diefes Unternehmens eignen
würde : Er foll hier gleich genannt
werden . Es ift Jofef Aug . Lux.
Er hat wiederholt Proben feines
richtigen Urteiles , feiner Überzeu-
®a®a ®a ® 35®a ®a ®a®
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gungstreue und feiner gewandten
Feder gegeben . Steht der künft-
lerirche Areopag an feiner Seite und
findet er Unter ftü^ung, wie (ich er¬
hoffen läßt, von Klimt, Meiner,
Hoffmann, Moser , Andri etc . (der
Unterftü ^ung des VerfafTers diefer
Schrift und feiner jüngeren Gefin-
nungsgenolfenkanner ficher fein), fo
wäre einer folchen Kunft-Wochen-
fchrift das befte Prognoftikon zu Hel¬
len. Wenn die pekuniäre Frage —
eigentlich follte diefelbe gar nicht in
Betracht kommen —doch eine Rolle
fpielen follte, fo kann als Äquivalent
die ftark fubventionierte , aber nur
vegetierende Monatsfchrift »Kunft
und Kunfthandwerk « ihr harmlofes
Dafein zum Wohle der neu zu (chaf-
fenden Wochenfchrift befchließen.
mmxmm  36®xmmxm
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